
 
Da in verschiedenen Schrauberforen immer wieder die Frage nach den Kabelfarben bzw. nach Stecker-
belegungen und Meßwerten der LiMa gefragt wird, habe ich meine Stecker/Farben und Werte hier mal auf-
gelistet. Die diversen Rep.-Handbücher weisen in vielen Fällen gravierende Mängel auf, bzw. sie schweigen  
sich zum „Eingemachten“ ganz aus. Evtl. sind natürlich Abweichungen von der einen zur anderen CX  
durchaus möglich 

 

Der 3-fach Stecker mit den 3 gleichgelben Kabeln geht zu den 
LiMa-Spulen, dort verliert sich jedoch „Dank“ der Vergußmasse 
die Spur. Lt. Orginalschaltplan würden sie am >Alternator< 
enden. Nach längerem Studium der Bauteile und einigen Anrufen 
habe ich dann herausgefunden, dass diese Kabel zu den 
Gleichrichterdioden führen und damit von den eigentlichen 
spannungserzeugenden Spulen der LiMa kommen. Näheres später  
in Text und Bild 
Der 2-polige (weiß+blau) geht zur „Stator-Spule“ (>Alternator<) 
und damit wieder in die Vergußmasse. Der große Stecker stellt 
die Verbindung für div. Impulsgeber und die Zündverstellerei her. 
Auf den nächsten Seiten wird das näher erklärt. 
 
 



 
 
Bei den abgebildeten Steckern handelt es sich um die einer CX 500 C Baujahr 1980. Ein ganz großer Unter-
schied zu den nachfolgenden Modellen ist die kpl. elektronische Zündung, die auch die Zündzeitpunkt-
verstellung einschließt. Hierbei handelt es sich um die sog. Zündzeitpunktverstellung der „ersten Generation“. 
Warum diese absolut wartungsfreie Geschichte gegen eine Fliehkraftregelung ausgetauscht wurde, ist aus dem 
Handbuch nicht ersichtlich. Ebenso bei Frank-Albert Illg (Motorräder die Geschichte machten), der eigentlich 
sehr genau über die CX schreibt. Einzige Erklärung meinerseits hierfür: Der Ingenieur, der sie entwickelt hat, ist 
bzw, wurde nach der Fertigstellung wahnsinnig. Warum, das könnt ihr auch auf den folgenden Seiten rein  
ziehen. 

 
 
 
Was hier leider nicht zu sehen ist: Die eigentlichen „Spannungserzeugenden Spulen“, da es sich ja um die 
Erklärung der Zündung handelt. Daher nicht von den vielen Dioden verwirren lassen, die sind tatsächlich „nur“ 
für die Zündung notwendig.  
Der eigentliche Zündvorgang wird durch die Bauteile CR / CL, SCR.R / SCR.L, D2-3-4 / D6-7-8 und natürlich 
den Zündspulen erreicht. 
Als kurze Erläuterung für alle die nicht so sehr mit der Materie vertraut sind: 
Eine unter Spannung stehende Spule erzeugt ein Magnetfeld (E-Magnet) mit einer bestimmten Richtung. Wenn 
die Spannung schlagartig weggenommen wird, entsteht durch diesen „Abriß“ eine Art selbsterregte Spannung, 
die aufgrund des zusammenbrechenden „Ursprungsmagnetfeldes“ entsteht. Diese Spannung ist ungleich höher 
als die, die vorher angelegt wurde. Der Unterschied resultiert aus der Magnetfeldänderung (Richtung) die nun 
genau entgegengesetzt zum „Ur-Feld“  steht. 
So erhält man die Hochspannung um einen Zündfunken zu erzeugen. Früher wurde dieser „Abriß“ mit dem 
Unterbrecher gemacht, in unserem Fall über elektronische Bauteile (Diese Aufgabe übernimmt zu 90 % der 
SCR.R bzw. L). Der Vorteil liegt klar auf der Hand: keine mechanisch anfälligen Teile.  
Auf der nächsten Seite ist der Vorgang beschrieben und auch die Geschichte mit der Zündverstellung. 
Die Zündverstellung bei höheren Drehzahlen hat folgenden Hintergrund: Das Benzin/Luftgemisch benötigt 
annähernd immer die gleiche Zeit um nach dem Zündimpuls zu verbrennen. Wenn jedoch eine bestimmte 
Kolbengeschwindigkeit erreicht ist, wäre dieser sozusagen zu schnell für das Gemisch und bereits über dem 
oberen Totpunkt noch bevor das Gemisch seine Kraft entfalten konnte. Daher der Trick mit der früheren 
Zündung und damit passen OT und Kraftentfaltung wieder zusammen��



 



 



 
 
Wenn man sich das alles mal so richtig rein lässt und den Aufwand rechnet (die ganze Spulengaudi) dann ist es 
schon verständlich, dass irgendwann einer zu dem Schluß kam: das muß auch anders gehen und dann die 
mechanische Verstellung entwickelte. Soweit ich es beurteilen kann, ist das nichts weiter als ein federbelasteter 
Magnet, der ab einer bestimmten Geschwindigkeit eben nach außen wandert und dann eben eher die 
Zündimpulsspulen anregt. An sich ein simples Verfahren und damit bestimmt sehr viel billiger als die beiden 
„Speed Coils“ im hinteren Motorgehäuse. 
Nun aber zu den Steckern und Messwerten. Eine defekte LiMa hat nämlich durchaus zur Folge, dass diese 
überlagerten Spannungen nicht mehr sauber erzeugt werden, bzw. eben gar nicht mehr. Dann haben wir den  
Fall dass die Frühzündung nicht mehr erfolgt und die Leistung fehlt. Für alle Meßwerte die mit GRÜN ermittelt 
wurden, gilt folgendes: Es ist nur eingebauten Zustand möglich !! Wenn sie ausgebaut gemessen werden soll, 
hat man ! 3 ! Massepunke. Die beiden „Speed Coils“ und den eigentlichen Spulenträger. Den grünen Draht dann 
nur auf Durchgang zum Träger prüfen und für alles andere vergessen. 
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'HU�(LQIDFKKHLW�KDOEHU�KDE�LFK�GLH�.DEHOVFKXKH�HLQIDFK�YRQ�OLQNV�REHQ�QDFK�UHFKWV�XQWHQ�GXUFK�

QXPHULHUW���
 

1 Orange/Weiß Zündimpulsgeber an Gehäuseaußenseite (geht auf die Buchse) 
2 Orange/Rot (dünne Spirale) Linke „Speed“ Spule  (Frühzündversteller) 
3 Dunkelgrün voller Massekontakt (zum Spulenträger + Kpl.-Masse im eingebauten Zustand) 
4 Orange Linke „Speed“ Spule  (Frühzündversteller) 
5 Hellblau/Weiß (dicke Spir) Zümdimpulsgeber an Gehäuseaußenseite (geht auf Stecker) 
6 Hellblau/Rot Rechte „Speed“ Spule  (Frühzündversteller) 
7 Leer  
8 Hellblau Rechte „Speed“ Spule  (Frühzündversteller) 

 
'DV�VLQG�GLH�0H�ZHUWH��GLH�LQ�HLQHU�,QWHUQHWVHLWH�DQJHJHEHQ�ZXUGHQ��6LH�HUVFKHLQHQ�PLU�JODXEZ�UGLJ���

LFK�KDEH�PHLQH�HUPLWWHOWHQ�:HUWH�GDKLQWHU�JHVFKULHEHQ��
 

6WHFNHUNRPELQDWLRQ� 0H�ZHUW�DQJHJHEHQ� (UPLWWHOWHU�:HUW� $XVWDXVFK�/L0$�

Orange/Rot – Grün 81,0 – 99,0 Ohm 87 Ohm 95 Ohm 
Hellblau/Rot – Grün 81,0 – 99,0 Ohm 90 Ohm 95 Ohm 

Hellblau/Weiß – Grün 185 – 225 Ohm 197 Ohm Nur wenn Impulsgeber angesteckt  

Orange/Weiß – Grün 185 – 225 Ohm 195 Ohm Nur wenn Impulsgeber angesteckt 
Orange – Grün 94,5 – 115,5 Ohm 103 Ohm 118 Ohm 

Hellblau – Grün 94,5 – 115,5 Ohm 103 Ohm 115 Ohm 
 
 
 
 
 



 
 

 
 
 
'LHVH�,PSXOVVSXOHQ�ZHUGHQ�GXUFK�HLQ��DXI�GHU�DP�.XUEOHZHOOHQHQGH�VLW]HQGHQ��0DJQHWSDDUHV�

DQJHVWHXHUW�XQG�JHEHQ�HLQHQ�,PSXOV��]XU�LPPHU�JOHLFKHQ�=HLW�DE��%HL�&;�HQ�PLW�=�QGDQODJH�GHU��

Ä]ZHLWHQ³�*HQHUDWLRQ��VLW]W�DQ�GLHVHU�6WHOOH�GHU�VRJ��)OLHKNUDIWYHUVWHOOHU��.XUEHOZHOOH��GHU�HEHQIDOOV�

6SXOHQ�DQVWHXHUW��GLH�VFKDXHQ�MHGRFK�JDQ]�DQGHUV�DXV�XQG�VLQG�DXFK�LQ�GHU�$QOHLWXQJ�EHVFKULHEHQ��'LH�

/L0D�6SXOHQ�LP�0RWRUJHKlXVH�VLQG�HEHQIDOOV�DQGHUV��E]Z��HV�IHKOHQ�GLH�)U�K]�QGYHUVWHOO�6SXOHQ��9RQ�

DX�HQ�LVW�GLHVHV�6\VWHP�DXFK�JXW�]X�XQWHUVFKHLGHQ��GD�GHU�)OLHKNUDIWUHJOHU�HLQH�JDQ]H�0HQJH�PHKU��

3ODW]�EHQ|WLJW�DOV�PHLQH�9HUVLRQ��'HU�ÄHUVWH�*HQHUDWLRQ³�'HFNHO�LVW�DXI�GHU�QlFKVWHQ�6HLWH�]X�EHZXQ�

GHUQ��GLH�Ä]ZHLWH�*HQHUDWLRQ³�LP�5HS�%XFK�EHVFKULHEHQ�XQG�DEJHELOGHW��
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$XV�GLHVHP�'HFNHO�NRPPHQ�GLH�EHVDJWHQ���.DEHO�%�QGHO�XQG�GDV�ZDU�HV�GDQQ�DXFK�VFKRQ��'HU�1DFK��

IROJHU�KDW�QXU�HLQ�.DEHO��GDI�U�MHGRFK�HLQHQ�(QWO�IWXQJVDQVFKOX���
 
 
 
 



 
6R�VFKDXWV�LP�KLQWHUHQ�0RWRUGHFNHO�DXV��OLQNV�XQWHQ�LVW�GDV�.XJHOODJHU�GHV�(QGDQWULHEV��'lPSIHUZHOOH��

]X�VHKHQ��OLQNV�REHQ�GDV�6FKDXORFK�I�U�GLH�27�0DUNHQ��GDV�JOHLFK]HLWLJ�I�U�GLH�*HKlXVHHQWO�IWXQJ�

YHUZHQGHW�ZLUG��I�U�DOOH�0RWRUHQ��GLH�GDPDOV�XP�QDFKJHU�VWHW�ZXUGHQ���
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

 
 
'LHVHU�6WHFNHU�LVW�I�U�GLH�(UUHJHUVSXOHQ��Ä/DGH³VSXOH�I�U�=�QGNRQGHQVDWRUHQ���'LH�DQJHJHEHQ�:HUWH�

KLHUI�U�XQWHUVFKHLGHQ�VLFK�JDQ]�JHZDOWLJ�YRQ�PHLQHQ�HUPLWWHOWHQ��GDKHU�LVW�KLHU�ZRKO�9RUVLFKW�JHERWHQ��

,FK�KDEH�OHLGHU�NHLQH����0H�P|JOLFKNHLW�XP�HLQHQ�HYWO��'HIHNW�KHUDXV]XILQGHQ���DOOHUGLQJV�VDJWH�PLU�HLQ�

HUIDKUHQHU�&;�6SXOHQZLFNOHU��GD��PHLQH�:HUWH�GHQ�([RGXV�GDUVWHOOHQ����

'LH�3DDUXQJ�PLW�Ä*U�Q³�NDQQ�PX���HLQJHEDXW�RGHU�QLFKW��DXFK�JDQ]�HLQIDFK�JHJHQ�0DVVH�JHPHVVHQ�

ZHUGHQ��'LH�JHRUGHUWH�$XVWDXVFK�/LPD�KDWWH�GDQQ�DXFK��ZHOFK�:XQGHU��HLQHQ�JDQ]�DQGHUHQ�:HUW����
 

6WHFNHUNRPELQDWLRQ� 0H�ZHUW�DQJHJHEHQ� (UPLWWHOWHU�:HUW� $XVWDXVFK�/L0D�

Weiß – Grün 290Ohm / 400 Ohm ! 1774 Ohm ! 406 Ohm 
Weiß – Blau 77,4 – 94,6 Ohm  ( 85 wären gut) 91 Ohm 80 Ohm 

 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
'LHVHU�6WHFNHU�HUVFKHLQW�HWZDV�PHUNZ�UGLJ��$OOH�GUHL�.DEHO�KDEHQ�GLH�JOHLFKH�)DUEH��*HOE��XQG�DXFK��

GLH�0H�ZHUWH�VLQG�GXELRV��VLH�KDEHQ�XQWHUHLQDQGHU�'XUFKJDQJ��E]Z����2KP��(V�LVW�DXFK�NHLQH�

0DVVHYHUELQGXQJ�GD�XQG�HEHQIDOOV�NHLQ�:HUW�]X�HLQHP�.DEHO�GHU�DQGHUHQ�6WHFNHU�]X�HUPLWWHOQ���

'HQQRFK�YHUVFKZLQGHQ�VLH�LUJHQGZR�LQ�GHQ�:LFNOXQJHQ�GHU�/L0$��(V�KDQGHOW�VLFK�KLHUEHL�XP�GLH�

=XOHLWXQJHQ�GHU�HLJHQWOLFKHQ�ÄVSDQQXQJVHU]HXJHQGHQ³�6SXOHQSDNHWH��'LH�*HOEHQ�/HLWXQJHQ�VLQG�XQWHU�

GHU�6LW]EDQN�PLW�HLQHP�6WHFNHU�DQ�GLH�*OHLFKULFKWHUHLQKHLW�DQJHVFKOR�HQ��,P�.DSLWHO���Ä(OHNWULVFKH�

$QODJH³�KHL�W�HV�Ä'UHLSKDVHQ�:HFKVOHVWURPJHQHUDWRU³��GDV�EHGHXWHW�ZRKO��'UHL�6SXOHQSDNHWH�LP������

9HUVDW]�XQG�GDPLW�DXFK�GUHL�.DEHO�]X�GHQ���'LRGHQ�XQWHU�GHP�OLQNHQ�6HLWHQGHFNHO��,P�$XWRPRELO��

VHNWRU�ZLUG�GLHVH�/L0D�DXFK�'UHKVWURP�/L0D�JHQDQQW��(LQ]LJHV�.XULRVXP������EHGHXWHW�HLJHQWOLFK��

GDVV�GLH�6SXOHQ��GXUFK���JHWHLOW��HLQHQ�UXQGHQ�:HUW�HUJHEHQ�VROOWHQ��%HL����6SXOHQ�ZLUG�HV�GD�HLQ�ELVVO�

SUREOHPDWLVFK����

�

6WHFNHUNRPELQDWLRQ� 0H�ZHUW�DQJHJHEHQ� (UPLWWHOWHU�:HUW� $XVWDXVFK�/L0D�

Gelb1 – Gelb2 Keiner 1 Ohm 1 Ohm 
Gelb2 – Gelb3 Keiner 1 Ohm 1 Ohm 
Gelb1 – Gelb3 Keiner 1 Ohm 1 Ohm 

Gelb gegen Masse Kein Schluß Kein Schluß meßbar Kein Schluß meßbar 
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